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fie auf einen grofeen Serbatt, bett bie Srigabe mit
SDcüfje roegräumte; bodj bie Straße fönnte für
Slrtillerie ntajt gangbar gemadjt toerben unb roar
man batjer genötigt einen großen Umroeg ju madjen,

um auf bie Straße oon Kurten ju gelangen.
Slm 18. roar bie Srigabe Sontemä auf bem

Sormarfd) gegen bie bofition ©ränge Sacot be=

griffen, als ein Parlamentär erfdjien unb einen

SBaffenftillftanb begehrte, inbem ttnterbanbelt roerbe.

Sluf Slnfrage an baä Hauptquartier rourbe oott
biefem bie SBeifung ertbeilt, bie geinbfeltgfeiten
biä ben folgenben borgen 7 Ubr etnjuftellen.
SBäfjrenb biefer „Seit fdjloß ber greiburger Staats»
ratb eine ©apitutation ab, roeldje ben fernem Irie«

gerifdjen Operationen ein #iel fefete.

Sei ber Unternehmung gegen Sujern rourbe bie

©ioifion Surcfbarbt gegen bie ©mmenlinie birigirt
unb foüte erft am 24. angreifen; bod) am 23. roar
fdjon bei ©ififon burd) bie ©ioifion Regler eine

entfdjeibenbe SBenbung berbetgefübrt roorben.
SllS 1856 ein großeä Slufgebot jum Sdjüfee ber

©renjen beä Saterlanbeä ftattfanb unb ein ungleU
djer Äampf mit einer ©roßmadjt uttoermeiblid)

fdjien, oertraute bie ©ibgenoffenfebaft bem Oberft
Sontemä baä ©ommanbo einer ©ioifion an.

1859 roar ber $ufammenftoß ber franjöfiftt>ita*
lienifdjen §eereSmaffen, einerfeitä, mit ben öfter«

reidjifcben anbrerfeitä, in ber SRäbe unferer Süb=

grenjen in Slusfidjt. ©amatS glaubte ber Sun*
beäratb SRiemanb Seffern mit bem fajroierigen
©ommanbo ber Sefefeung beä Seffinä beauftragen

ju fönnen. Sin ber ©renjbefefeitng 1871 nabm
SontemS Sttjeil; feine ©ioifion roirfte bei ber ©nt=

roafinung unb Suterntrung ber Sourbafifdjen 3lr=

mee mit.
Salb barauf entfdjloß er fid), ba er baä 75.

SllterSfabr bereitä überfdjritten batte, auä bem

öffentlidjen Seben jurücfjutreten.
©r oerlebte bie lefeten Sabre einfam auf feinem

Sanbgute ©eoon, roeldjeS er etroaä auf militari*
fdjem guß eingeridjtet batte; eine furje, fdjmerj-
Dafte Äranfbeit madjte feinem Seben ein ©nbe.

Sllä er ben Sob berannaljen füllte, ließ fid)

Sontemä militärifd) enjieben unb oerlangte au$--

brücftid), „in Uniform beerbigt ju roerben." ©r
rooüte fterben unb begraben roerben, roie er gelebt,
alä Solbat.

3u feinem Segräbniß batte ber Äanton SBaabt

eine ©ompagnie Sufanterie unb eine SDcititärmufif
aufgeboten.

©ine große SRenge Solf auS SRab unb gern
begleitete ben ©abingefdjiebenen ju ber lefeten Dtulje*

ftatte, auf bem Äirdjbofe oon Orbe.
©er Sarg, mit ben militärifdjen ©rabauäjeid>

nungen beä Serftorbenen (Sturmbut mit roeißer

geber, ©pattletten, gelbbinbe uub ©egen) oerjiert,
rourbe oon 12 Unterofftjteren, oon benen 4 ber

Snfanterie, 4 ber ©aoaüerie unb 4 ber Slrtiüerie
angehörten, getragen.

©ie ©nben be§ SargtudjeS rourben oon Oberft
SlubemarS, be Serrot, be ©uimpS unb Oberftlieu=
tenant ©Igger getragen.

©ein Sarg folgte ber ©bef beS SDiilitäv=©epar=
tementS beS ÄantonS SBaabt, eine Slnjabl SDtit=

gtieber ber SunbeSoerfammluug uttb jablreidje
Offiziere, ein Sbeil in Uniform, ein anberer in
bürgerliajer Äleibung. — Unter Sefeteru bemerfte
man ben £>erm SRationalratD Oberft be ©inginS,
Oberftlieutenant Oguen u. o. 31.

Slm ©rabe nabm feexx ©emeinberatb Ättnfe baä
SBort: 3™ SRamen ber SIRitbüiger oon Orbe unb
aüer Slnroefenben rufe er bem Serftorbenen ein
lefeteä Slbiett ju. ©erfelbe fei nidjt nur ein
ergebener ©iener beä Saterlanbeä, fonbern ein Sürger
geroefen, beffen SRame nod) lange im Äanton SBaabt
unb in ber Sdjtoeij in ©rinnerung bleiben roerbe.

©in tapferer eolbat unb auSgejeidjneter Offijier,
bodj oor Slüem ein redjtfdjaffener, reblidjer SIRann,

geredjt, ein geraber ©barafter, uneigennüfeig, freU
gebig unb barmberjig gegen aüe Ungliicfttctjen; er

tbat im Stiüen oiel ©uteä (biefeä fei bem SRebner

burd) feine Steüung roobl befannt), bod) er rooüte

niebt, baß man eä roiffe. SontemS befaß bie oor«

genannten feltenen ©igenfdjaften, bod) fo ju fagen,
obne baß man eä bemetfte, „benn er roünfdjte bie*

feä nidtjt." SKit bem Oberft Sontemä fenfen roir
einen SIRann in'S ©rab, bem bie Siebe unb Sereb»

rung einer Seoölferung folgt, roeldje fid) nod) lange
£eit feiner eblen ©igenfebaften erinnern roirb.

SRad) ben üblidjen ©brenfaloen roar bie Md)en--
feier ju ©nbe.

Sn feiner 3u3en*> Datte Sontemä Seroelfe eineä

SIRutDeS, ber bie ©egner nidjt jäblt, abgelegt; fpä=

ter galt er als ein tüdjtiger Sruppenfübrer, xvd-
<bem man bie fdjroierigften Slufgaben anoertrauen
fönnte. ©eneral o. ©Igger nennt ibn in feinem
SBerf: „©er Äampf Sujern'ä 1847" einen ber auä=

gejeidjnetften Offijiere ber Sdjroeij, unb eine ©enf«

fdjrift oon 1846 fagt über ifjn: „Cberft Sontemä

ift einer ber fdjroeijerifdjen Offijiere, roeldje am
meiften militärifaj=roiffenfdjaftlid)e Silbung befifeen

unb roabrfdjeinltd) berjenige, roelcber in aüen Ser=

bältniffen bie ftrengfte ©iäciplin aufredjt ju err)al=

ten roußte. ©r bot nidjt bloä tbeoretifdje Äennt=

niffe, fonbern er roeiß fie aud) anjuroenben, bie

Snftruftionen ju ben oon ibm entroorfenen gelb*
manöoem finb meifterDaft."

Sluf jeben gaü bot man am 6. Sluguft ju Orbe
bie fterblidjen Ueberrefte eineS SIRanneS ju ©rabe

getragen, auf roelctjen unfere Slrmee ftolj fein fann.

$ttfftfdj=3ttrftfäer Mtq.
|>e* ^xccefi ^ttfeimatt'g'aftfla'ö vox beut dtrkgs-

<$ertd)f bes ^erasßetafs in fonfrantittopef.
«Bon 3- ». ©•

(gottfefcung.)

Sterjebnte Stfeung. (12. Slug. 1878.)

Suleiman Sßafdja füüt faft bie ganje ©ifeung

burd) eine ebenfo feine, roie briüante Sertbeibi=

gungSrebe in gorm einer Slntroort auf bie oom

@eneral=Srocurator SRebjib Safdja gemaebten Sor»

tjalte auä. ©r foü fid) attSfpredjen, auf roeldjer
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sie ans cincn großen Berhau, den die Brigadc mit
Mnhc wegräumte; doch die Straße konnte für
Artillerie nicht gangbar gemacht werden und war
man daher genöthigt einen großen Umweg zu machen,

um auf die Straße von Murten zu gelangen.
Am 18, war die Brigade Bontems auf dem

Vormarsch gegen die Position Grange Pacot
begriffen als ein Parlamentär erschien und einen

Waffenstillstand begehrte, indem unterhandelt werde.

Auf Anfrage an das Hauptquartier wurde von
diefem die Weisung ertheilt, die Feindseligkeiten
bis den folgenden Morgen 7 Uhr einzustellen.
Während dieser Zeit schloß der Freibnrger Staatsrath

eine Capitulation ab, welche den fernern
kriegerischen Operationen ein Ziel setzte.

Bei der Unternehmung gegen Luzern wurde die

Division Burckhardt gcgen die Emmenlinie dirigirt
nnd sollte erst am 24. angreifen; doch am 23. mar
schon bei Gisikon dnrch die Division Ziegler eine

entscheidende Wendung herbeigeführt worden.
Als 1856 ein großes Aufgebot zum Schutze der

Grcnzen des Vaterlandes stattfand und ein ungleicher

Kampf mit einer Großmacht unvermeidlich
schien, vertraute die Eidgenossenschaft dem Oberst
Bontems das Commando einer Division an,

18N> war der Zusammenstoß der französisch-italienischen

Heeresmassen, einerseits, mit den

österreichischen andrerseits, in der Nähe unserer

Südgrenzen in Aussicht. Damals glaubte der

Bundesrath Niemand Bessern mit dem schwierigen
Commando der Besetzung des Tessins beauftragen

zu können. An der Grenzbesetzung 1871 nahm
Bontems Theil; seine Division wirkte bei der

Entwaffnung und Jnternirung der Bourbakischen Armee

mit.
Bald darauf entschloß er stch, da er das 75.

Altersjahr bereits überschritten hatte, aus dem

öffentlichen Leben zurückzutreten,
Er verlebte die letzten Jahre einsam auf seinem

Landgute Devon, welches er etwas auf militärischem

Fuß eingerichtet hatte; eine kurze, schmerzhafte

Krankheit machte seinem Leben ein Ende.

Als er den Tod herannahen fühlte, ließ sich

Bontems militärisch anziehen und verlangte
ausdrücklich, „in Uniform beerdigt zu werden." Er
wollte sterben und begraben werden, wie er gelebt,
als Soldat.

Zu seinem Begräbniß hatte der Kanton Waadt
eine Compagnie Infanterie und eine Militärmusik
aufgeboten.

Eine große Menge Volk aus Nah und Fern
begleitete den Dahingeschiedenen zu der letzten Ruhestätte,

auf dem Kirchhofe von Orbe.
Der Sarg, mit den militärischen Gradauszeichnungen

des Verstorbenen (Sturmhut mit weißer

Feder, Epauletten, Feldbinde und Degen) verziert,
wurde von 12 Unteroffizieren, von denen 4 der

Infanterie, 4 der Cavallerie und 4 der Artillerie
angehörten, getragen.

Die Enden des Sargtuches wurden von Oberst

Audemars, de Perrot, de Guimps und Oberstlieutenant

Elgger getragen.

Dkiu Sarg folgte der Chcf des Militär-Departements

des Kantons Waadt, eine Anzahl
Mitglieder der Bundesversammlung und zahlreiche
Olfiziere, ein Theil in Uniform, ein anderer in
bürgerlicher Kleidung. — Unter Letztern bemerkte

man den Herrn Nationalrath Oberst de Gingins.
Oberstlieutenant Oguey u. v. A.

Am Grabe nahm Herr Gemeinderath Kuntz das
Wort: Im Namen der Mitbürger von Orbe und
aller Anwesenden rufe er dem Verstorbenen ein
letztes Adieu zu. Derselbe sei nicht nur ein
ergebener Diener des Vaterlandes, sondern ein Bürger
gewesen, dessen Name noch lange im Kanton Waadt
und in der Schweiz in Erinnerung bleiben werde.

Ein tapferer Soldat und ausgezeichneter Offizier,
doch vor Allem ein rechtschaffener, redlicher Mann,
gerecht, ein gerader Charakter, uneigennützig,
freigebig und barmherzig gegen alle Unglücklichen; er

that im Stillen viel Gnies (dieses sei dem Redner
durch seine Stellung wohl bekannt), doch er wollte
nicht, daß man es wisse. Bontems besaß die

vorgenannten sellenen Eigenschaften, doch so zu sagen,

ohne daß man es bemerkte, „denn er wünschte dieses

nicht." Mit dem Oberst Bontems senken wir
einen Mann in's Grab, dem die Liebe und Verehrung

einer Bevölkerung folgt, welche sich noch lange
Zeit seiner edlen Eigenschaften erinnern wird.

Nach den üblichen Ehrensalven war die Leichenfeier

zu Ende.

Jn feiner Jugend hatte Bontems Beweise eines

Muthes, der die Gegner nicht zählt, abgelegt; später

galt er als ein tüchtiger Truppenführer,
welchem man die schwierigsten Aufgaben anvertrauen
konnte. General v. Elgger nennt ihn in seinem

Werk: „Der Kampf Luzern's 1847" einen der

ausgezeichnetsten Offiziere der Schweiz, und eine Denkschrift

von 1846 sagt über ihn: „Oberst Bontems
ist einer der schweizerischen Offiziere, welche am
meisten militärisch-wissenschaftliche Bildung besitzen

und wahrscheinlich derjenige, welcher in allen
Verhältnissen die strengste Disciplin aufrecht zu erhalten

wußte. Er hat nicht blos theoretische Kenntnisse,

sondern er weiß sie auch anzuwenden, die

Instruktionen zu den von ihm entworfenen
Feldmanöver« sind meisterhaft."

Auf jeden Fall hat man am 6. August zu Orbe
die sterblichen Ueberreste eines Mannes zu Grabe

getragen, auf welchen unsere Armee stolz sein kann.

Russisch-Türkischer Krieg.

Der Wrocesz Suleiman Mascha's vor dem Kriegs-
gericht des SerasKerats in Konstantinopel.

Von I. ». S.

(Fortsetzung.)

Vierzehnte Sitzung. (12. Aug. 1878.)

Suleiman Pascha füllt fast die ganze Sitzung
durch eine ebenso feine, wie brillante
Vertheidigungsrede in Form einer Antwort auf die vom

General-Procurator Nedjib Pascha gemachten

Vorhalte aus. Er soll sich aussprechen, auf welcher
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Safts er ben Sturm gegen ©djipfa befabl, roarum
er ben Stier bei ben hörnern faßte, roaä baä SRe»

futtat ber oon iDm angeorbneten ilcecoguoScirungen

roar, roeldjen ©ntfebluß er faßte unb roorauf er
feine Hoffnung auf ©rfolg grünbete?

„©er @eneral=Srocurator SRebjib SaSdja oerftetjt
Slüeä falfdj, roaä id) oor biefem ©ericbtSbofe auä»

fage", antroortet ©uieiman. „SBenn icb ber auä
©onftantinopel erbaltenen Sefetjle ©rroäbnung t^at, fo
rooüte iaj bamit feineäroegä bie atä Sefebläbaber
auf mir rubenbe Serantroortiidjfett abfajütteln. 3$
rooüte nur fagen, baß ber SIRarfd) auf Sdjtpfa mir
oon ©onftantinopel auä befohlen roar unb einen

Sfjeil ber mir ju SDeil geroorbenen SJRtffion auä»

madjte."
Suleiman roieberbolt bann — roaS er bereits in

früberen Sifeungen gefagt — baß er bei feiner Sin»

fünft oon Scutari in ©öbc^Slgbatd) oom ©atma»

fam beS SeraSferatä ein Seiegramm erDalten, in
roelajem ibm befohlen fei, bie SRuffen auä ben ©e»

fileen oon ©rebitcb, ÄDa'in»SogDaj unb Sdjtpfa ju
oertreiben, unb baß eä barin roörtlidj bieß: „Sie
bebürfen feiner roeiteren 3nft*uctionen. ©aä ift
SDre Slufgabe unb OperatioiiS=Object." Unb roeiter

cttirt er ein Setegramm beä SeraäferatS oom 3.

Sluguft, in roeldjem ber ©aimafam iDm SBünfdje

für ben ©rfolg ber Slrmee am ©d)ipfa=Saß fenbet

unb iDm empfieblt, nad) ber ©innabme beä
© efile'ä feine Operationen mit benen ber übru
gen türfifdjen Slrmeen jenfeitä beä SalfanS ju
combtntren.

„SBenn aüe SBelt roußte, baß Sdjipfa eine un»

einnebmbare Spofition fei, roenn man midj roieber»

bott baoon in Äenntniß gefefet unb aufgeforbert
bätte, fie nidjt anjugreifen, unb roenn idj trofe bie»

fer SloiS ben Slngriff bodj befotjlen bätte, nur bann

tonnte man mid) jur Serantroortung jieDen unb

mir gragen fteüen, roie Sie tbun."
Suleiman fteüt bie ganje SBidjtigfeit beä ©djipfa»

Saffeä in'ä redjte Sidjt (Chipka n'ötait point un
detail, mais une question principale) unb roieber»

Dolt — „roeil ber £>err ©eneratsSrocurator in ber

oorigen ©ifeung oieüeidjt nidjt feine Slufmerffamftit
bem ©egenftänbe juroanbte" — roarum unb roie
er ben Slngriff auf Sdjipfa anorbnete, alä er plöfe»

lid) oon SRebiib Safdja unterbrodjen roirb, roeldjer
bie Sernebmung beä bem §ofpital oon Äejanhjf
attadjirten Dr. Slli ©ffenbi barüber oerlangt, roie
unb roo bie SRuffen ben Salfan paffirten.

SM ©ffenbi, bamalä Slrjt beim 3. Sataiüon beä

faiferlidjen @arbe=SRegimentS, fagt als Slugenjeuge

auä, baß bie SRuffen mit 12 3nfanterie=Sataiüonen,
12 fecbäfpännigen getbgefdjüfeeu unb 6 Keinen

®ebirgä=Äanonen burd) baS ©efile oou Äbai'n»

Sogbaj ben Salfan überfdjritten unb ben bamalS

oon Äboulouffi Safcba befefeten ©d)ipfa<Saß über

Äejanltjf angegriffen unb genommen Daben, unb

fübrt mebrere Beugen an, roelaje feine SluSfage

beftätigen fönnen.

g ft n f j e b n t e S i fe u n g. (14. Slug. 1878.)
©ie oernommenen 3eußen • bex SIRajor £>ilmi

©ffenbi, Äommanbant beS 4. SataiUonS b?S faifer=

ttajeu ®arbe=SRegimentä unb ber betn £>ofpital oon

Äejanltjf attadjirte Slrjt, SIReDmeb Setj, glauben,
baß baä bei Äejanltjf unb ©djipfa bieffeitä beS

SalfanS erfdjienene ©orpS feine Äanonen burdj
baS ©efile oon Äba-in=Sogbaj gebradjt Ijabe. SIRan

babe eä roenigftenä aügemetn gefagt.

SedjäjeDute Sifeung. (17. Slug. 1878.)
Suleiman spafdtja fäfjrt in ber SRelation ber

Sd)ipfa=Äämpfe fort.
„Unfer Slngriff gegen bie feinblidje ©teüung am

9. Sluguft roar erfolglo- geblieben, inbeß bebaup=
teten rotr baä geroonnene Serrain (200—300 Sdjritt,
an einigen Steüen nur 100—150 Sdjritt oom
©egner) unb ridjteten unS barauf ein. Slm 10.

Sluguft orbnete iaj unter Seffil Safdja bte Stlbung
einer neuen SlngriffSfolonne an, roeldje ben geinb
in unferer redjten glanfe bei ©rabooo umgeben

foüte, unb oerftärfte ben redjten glügel um 5 Sa»
taiüone. Slnf bem linfen glügel operirte unter
bem Srigabe=@eneral SRaffitn Safdja unb bem

Oberft SRebjib Serj ein ©etadjement oon 3 Satail»
Ionen unb 3 ©ebirgSgefcbüfeen. ©er birecte Stn»

griff gegen SfetUSRicola rourbe aufgegeben unb
nadj bem SRecognoScirungäberidjte beä ©tabädjefä,
Omer Serj, ber Slngriff beä feinblicben reebten

glügelS über bie £öben oon ©f&USRicota unb
über Slfri=©j(5bel befdjloffen. ©bafir Safdja rourbe

jum Äommanbanten aüer Sturmfolonnen beS red)«

ten glügelS ernannt.

SRadjbem aüe biefe ©iäpofitionen getroffen roaren,
erftieg am 11. Sluguft in aüer grülje baS ©etadje*
ment beä linfen glügelä bie feöi)e oon 2lfri=©jebel
unb nabm bie oon 2 ruffifdjen Sataiüonen oer»

tbeibigten bier befinblidjen SBerfe. Obgleid) bie

SRuffen biä ju ben Sefeftigungen oon Sdjtpfa ju«
rüctgetrieben rourben unb roir fie biä auf bie Spifee
beä Sergeä, roeldjer fidj längä ber ©djipfa=@traße
binjiebt unb biä ©rabooo erftreeft, oerfolgten fo
baß auaj ber redjte feinblidje glügel fid) unter un»

ferem geuer befanb, fo fefete bie Äolonne ben Sln=

griff gegen bie §auptroerte bod) nidjt fort, ba bie

Serlufte ju groß geroefen roaren, fonbern begnügte

fid), bie eroberten Sof'tionen ju befefeen unb ben

©egner ju oerDinbern, Serftärfungen unb SIRunition

oon ©rabooo Der beranjujieben.

Unfere Äolonnen beä redjten glügelä unter Seffil
Safdja griffen gleicbfaüä Deftig an uub fudjten ben

geinb ju umgeben. Slber im fteten Sereidje eineä

roirffamen, feinblicben geuerä Dutten fie feinen ©r»

folg. Sni,e6 lliar Der ©eaner ooüfommen einge»

fifiloffen, bie SBafferqueüen befanben fid) in unferer
©eroatt unb roir tjofften juoerficbtlidj, ber geinb
muffe ftd) am folgenben Sage ergeben, roenn ber

Slngriff mit aüer ©nergie erneuert rourbe. ©er
©egner erbielt abex in ber SRadjt jum 12. Sluguft
fo bebeutenbe Serftärfungen, baß er am SIRorgen

jur Offenfioe übergeben unb fid) mit SBudjt auf
unferen linfen glügel roerfen tonnte. ©S gelang

ibm, unfere roenig aguerrirten Sataiüone jurücf»
jubrängen unb felbft einige ber SBerfe oon 3lfri=
©jebel ju neDmen. Slud) roaren roir gejroungen,
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Basis cr den Sturm gegen Schipka befahl, warum
er den Stier bei den Hörnern faßte, was das
Resultat der von ihm angeordneten Necognoscirungen
war, welchen Entschluß er faßte nnd worauf er
seine Hoffnung auf Erfolg gründete

„Der General-Procurator Nedjib Pascha versteht
Alles falsch, was ich vor diesem Gerichtshofe
aussage", antwortet Suleiman. „Wenn ich der aus
Constantinopel erhaltenen Befehle Erwähnung that, fo
wollte ich damit keineswegs die als Befehlshaber
auf mir ruhende Verantwortlichkeit abschütteln. Ich
wollte nur sagen, daß der Marsch auf Schipka mir
von Constantinopel ans befohlen war und cinen

Theil der mir zu Theil gewordenen Mission
ausmachte."

Suleiman miederholt dann — was er bereits in
früheren Sitzungen gesagt — daß er bei seiner

Ankunft von Scutari in Dsdö-Aghatch vom Caima-
kam des Seraskerats ein Telegramm erhalten, in
welchem ihm befohlen fei, die Russen aus den

Defileen von Creditch, Khaïn-Boghaz und Schipka zu
vertreiben, und daß es darin wörtlich hieß: „Sie
bedürfen keiner weiteren Instructionen, Das ist

Ihre Aufgabe uud Operations-Object." Und weiter
citirt er cin Telegramm des Seraskerats vom 3.

August, in welchem der Caimakam ihm Wünsche

für den Erfolg der Armee am Schipka-Paß fendei

und ihm empfiehlt, nach der Einnahme des

Defile's seine Operationen mit denen der übrigen

türkischen Armeen jenseits des Balkans zn
combiniren.

„Wenn alle Welt wußte, daß Schipka eine

uneinnehmbare Position sei, wenn man mich wiederholt

davon in Kenntniß gesetzt und aufgefordert
hätte, ste nicht anzugreifen, und menn ich trotz dieser

Avis den Angriff doch befohlen hätte, nur dann
konnte man mich zur Verantwortung ziehen und

mir Fragen stellen, wie Sie thun."
Snleiman stellt die ganze Wichtigkeit des Schipka-

Passes in's rechte Licht (OKipKä n'était point un
cintali, mais une Husstioir principals) und miederholt

— „weil der Herr General-Procurator in der

vorigen Sitzung vielleicht nicht feine Aufmerksamkeit
dem Gegenstande zuwandte" — warum und wie
er den Angriff auf Schipka anordnete, als er plötzlich

von Nedjib Pascha unterbrochen wird, welcher
die Vernehmung des dem Hospital von Kezanlyk
attachirten Or. Ali Effendi darüber verlangt, wie
und wo die Russen den Balkan passirten.

Ali Effendi, damals Arzt beim 3. Bataillon des

kaiserlichen Garde-Regiments, sagt als Augenzeuge

aus, daß die Rusfen mit 12 Infanterie-Bataillonen,
12 sechsspännigen Feldgeschützen und 6 kleinen

Gebirgs-Kanonen durch das Defilö von Khaïn-
Boghaz den Balkan überschritten und den damals

von Khouloussi Pascha besetzten Schipka-Paß über

Kezanlyk angegriffen und genommen haben, und

führt mehrere Zeugen an, welche seine Aussage

bestätigen können.

Fünfzehnte Sitzung. (l4. Aug. 1878.)
Die vernommenen Zeugen, der Major Hilmi

Effendi, Kommandant des 4. Bataillons des kaiser¬

lichen Garde-Ncgiments nnd der dem Hospital von
Kezanlyk attachirte Arzt, Mehmed Bey, glauben,
daß das bei Kezanlyk und Schipka diesseits des

Balkans erschienene Corps seine Kanonen durch
das Defilö von Khaïn-Boghaz gebracht habe. Man
habe es wenigstens allgemein gesagt.

Sechszehnte Sitzung. (17. Aug. 1878.)
Suleiman Pascha fährt in der Relation der

Schipka-Kämpfe fort.
„Unser Angriff gegen die feindliche Stellung am

9. August war erfolglos geblieben, indeß behaupteten

wir das gewonnene Terrain (200—300 Schritt,
an einigen Stellen nur 100—150 Schritt vom
Gegner) und richteten uns darauf ein. Am 10.

August ordnete ich unter Vessil Pascha die Bildung
einer neuen Angriffs-Kolonne an, welche den Feind
in unserer rechten Flanke bei Gravavo umgehen
sollte, und verstärkte den rechten Flügel um d

Bataillone. Auf dem linken Flügel operirte unter
dem Brigade-General Rassim Pascha und dem

Oberst Nedjib Bey ein Détachement von 3 Bataillonen

und 3 Gebirgsgeschütze«, Der directe

Angriff gegen Sfêti-Nicola wurde aufgegeben nnd
nach dem Recognoscirungsberichte des Stabschefs,
Omer Bey, der Angriff des feindlichen rechten

Flügels über die Höhen von Sfeti-Nicola und
über Akri-Djöbel beschlossen. Chakir Pascha wurde

zum Kommandanten aller Sturmkolonnen des rechten

Flügels ernannt.

Nachdem alle diese Dispositionen getroffen waren,
erstieg am 11. August in aller Frühe das Détachement

des linken Flügels die Höhe von Akri-Dj6bel
und nahm die von 2 russtschen Bataillonen
vertheidigten hier befindlichen Werke. Obgleich die

Russen bis zu den Befestigungen von Schipka
zurückgetrieben wurden und wir sie bis auf die Spitze
des Berges, welcher sich längs der Schipka-Straße
hinzieht und bis Grabovo erstreckt, verfolgten, so

daß auch der rechte feindliche Flügel stch unter
unserem Feuer befand, fo setzte die Kolonne den

Angriff gegen die Hauptmerke doch nicht fort, da die

Verluste zu groß gewesen wären, sondern begnügte
stch, die eroberten Positionen zu besetzen und den

Gegner zu verhindern, Verstärkungen und Munition
von Grabovo her heranzuziehen.

Unsere Kolonnen des rechten Flügels unter Vessil
Pascha griffen gleichfalls heftig an und suchten den

Feind zu umgehen. Aber im steten Bereiche eines

wirksamen, feindlichen Feuers hatten sie keinen

Erfolg. Indeß war der Gegner vollkommen
eingeschlossen, die Wasserquellen befanden sich in unserer
Gemalt und mir hofften zuversichtlich, der Feind
müsse sich am folgenden Tage ergeben, menn der

Angriff mit aller Energie erneuert würde. Der
Gegner erhielt aber in der Nacht zum 12. August
so bedeutende Verstärkungen, daß er am Morgen
zur Offensive übergehen und sich mit Wucht auf
unseren linken Flügel werfen konnte. Es gelang

ihm, unsere wenig aguerrirten Bataillone
zurückzudrängen und selbst einige der Werke von Akri-
Djsbel zu nehmen. Auch waren wir gezwungen,
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ben red)ten glügel auf etroa 400—500 ©djiitt oom

geinbe jtirütfjuitebnten unb unä Ijier in ber ©efen»

fioe ju batten, roenn roir bem ernftlicD bebrotjten
linfen glügel bie nötDtge Unterftüfeung geroäDren

rooüteu. 3* fanbte am 13. Sluguft 5 Sataitlone
ber Srigabe Seiftl Safdja borttjtu, um bie SRuffen,

roeldje fidj fdjon auf 20—30 ©djritt ber £mupt=
SReboute oon Slfri=©jebel genähert batten, jurücf»
jutreiben. Seffil ^afdba erreidjte um 8 Ubr bie

£>öbe oon Slfri=©j£bel, ftürjte fid) mit berounbernä»

roertbem ©lan auf ben geinb unb trieb ibn biä jur
SReboute oon Sjedjil'Sepe jurücf, bie übrigen Srup»
pen burd) fein Seifpiel eleftrifirenb. Salb roar
aud) biefe große, oon unä für 8—10 Sataiüone in
2 ober 3 Sagen erbaute SReboute genommen, ©er
geinb oerjcbanjte fieb außerbalb ber SReboute unb

madjte bie oerjroeifeltften Slnftrengungen, bie gegen
bie Sefeftigungen oon ©fdti=SRicola liegenben £>öben,

roeldje jugleidj bie auäfpringenben SBinfel ber SRe»

boute bilbeten, ju bebaupten. Slber baä Sataiüon
Äara §>iffar beä 1. SRegimentS ber faiferlicben
©arbe belogirte iljn audj Ijier. ©iefer Äampf
bauerte biä 8'/a UDr SUcorgenS am 14. Sluguft.

©aS SRefunie biefer fedjätägigen blutigen Äämpfe

ift folgenbeä: Slm erften unb jroeiten Sage griffen
roir an, um bie firategifeben Sunfte ju befefeen

unb ju oerbinberu, baß bie SRuffen über ©djipfa
oorbrangen. Sin ben folgenben Sagen roaren eä

bie Sefeteren, roeldje angriffen, um unä oor Slfri»

©jebel ju roerfen. ©ie blieben aud) nidjt am

redjten glügel unttjätig, oermoebten inbeß feineS--

roegä, unfere Sruppen auä ibren Sofittouen ju
belogiren. Som 14. bis 19. Sluguft Daben nur
unbebeutenbe Sorpoften=®efed)te ftattgefunben."

Suleiman legt bann 7 SRecoguoScirungSberidjte

feineä ©tabädjefä oor, roeldje Sejug auf bie Sln=

orbnung beä ©turmeä Daben unb ju biefem auf»

forbern unb gibt bie in ben Sagen oom 9.—19.
Sluguft erlittenen Serlufte auf 1302 tobte unb
5042 oerronnbete Officiere unb Solbaten an.

Siebjebnte Sifeung. (19. Slug.)

Sluf bie grage beä Sräfibenten: „SBeldje SIRaß»

regeln Suleiman in golge ber unfrudjtbaren Äämpfe
nad) bem 19. Sluguft ergriffen tjabe" gibt ber
Slngeflagte an, baß feine Serlufte ibn oorläufig jur
ftriften ©efenfioe jroangen, baß er aber beabfidj»

tigte, nadjbem oon ©onftantinopel auä bie Sücfen

in feinem ©orpS ergänjt unb ibm 16 frifd)e Sa»
taiüone oerfprodjen feien, fid) mit OSman Safcba

ju oereinigen. SIRan babe oerabrebet, Oäman, ftd)

auf bie in Softdja fteDenben Sruppen ftüfeenb, foüe

nur fdjroadje Äräfte in Sleona laffen unb mit bem

SRefte feiner Slrmee auf ©rabooo unb ©eroi mar»
fdjiren, roäbrenb er, Suleiman, ibm über baä ©be»
bif oon SIRara ober oon ©orian entgegenfommen
rourbe. SRur auf einem biefer beiben SBege fei ibre
Sereinigung möglid). ©r fjabe inbeß bie Seroegung
feinerfeitS nidjt beginnen fönnen, roeil nur bie

£älfte ber oerlangten Sataiüone angefommen fei.
©er bei Softdja am 21. Sluguft engagirte Äampf
enbigte am 24. Sluguft mit bem Serluft biefeä

Slafecä, unb oon bitftm Slugenblicfe an fefeten fid)
ber projeftirten Sereinigung mit Oäman Safaja
bie großen Scbroierigfeiten entgegen. Oäman oer»
langte bann 20 Sataiüone unb oerpfltdjtete fieb,
mit biefer Serftärfung Softdja roieber ju nebmen.

©r, Suleiman, babe Sefebl erbalten, oou feinem
©orpä fofort 5 Sataiüone nadj OrfDaniö ju fen»

ben, roäbrenb bie übrigen 15 Sataiüone oon ©on»

ftantinopel borttjin abgeben rourben. ©ie mit CS«

man oerabrebete Seroegung mußte alfo biä jur
SBiebereinnabme oon Softdja notbroenbigerroeife
oerlcboben roerben. ©ann fei er aber beä ©om»

manboä bei ©djipfa entboben unb mit bem ber
Oft=©onauarmee betraut. SIRan möge feinen SRaa>

folger im ©djipfa»Äommanbo, SReouf Safdja, fra*
gen, roarum er bie Seroegung jur Sereinigung mit
OSman Safdja nidjt auSgefüDrt, unb Sefeteren,

roarum er feinSroject auf Softdja nidjt realifirt Dabe.

Sluf bie grage beä Sräfibenten, roaä Suleiman
oom 19. Sluguft biä jum 15. ©eptember, bem Sage
feiner Slbberufung oom ©d)ipfa»Äommanbo, ange»
orbnet babe, gibt ber Slngeflagte an, baß fein burd)
bie oorDergegangenen Äämpfe gefajtoädjteä ©orpä

ju Offenfio UnterneDmungen oor ber feanb niebt
befäbigt roar. ©er ©runb beS SIRißerfolgS ant 3.

Äampftage fei bauptfädjlid) in ben betn ©egner
oon Sirnoroo jugefommenen Serftärfungen ju fndjen.
©er Äommanbant ber Oft»©onauarmee, SIRebmeb

Slli, Dabe jroar in jaDlreidjen Seiegrammen oer»

fprodjen, bem bebrängten ©cbipfa=©orpS ju §ülfe
ju fommen unb felbft Sirnoroo anjugreifen, er Dabe

ju bem ©nbe aud) SRebjib Safdja mit 12 Sataiüonen
nadj ©jouma gefttjicft, aüein naaj 3 Sagen unb im
SIRoment ber heftigften Sd)ipfa=Äämpfe fei biefe

SlbtDeilung auf SRaägrab birigirt, unter bem Sor=

roanbe, ber geinb rooüe SRaägrab angreifen unb
SRuftfdjut belagern. 3n Oäman Sajar ftanben

nur 4 Sataiüone, faum genügenb, biefen Slafe ju
oertbeibigen. SRadjbem bie [Ruffen nidjtä mebr für
Sirnoroo ju fürdjten Ratten, birigirten fie bebeutenbe

Äräfte, 25—30,000 SIRann, unter ©eneral SRabefeftj

nacb bem Scbipfa»Saß, roo ein ©rfolg türftfajerfeitä
nidjt mebr möglidj roar.

SRadjbem Slli SRijami Safdja einige, bie Stufftel»

lung ber Satterien betreffenbe ©etailfragen an ben

Slngeflagten gerietet unb SRuSret Safdja fid) über
ben ©ffectio^Stanb beä Suleiman'fdjen ©orpä (50
Sataiüone, 7 gelbbatterien, 3 ©ebirgSbatterien, 5

Scbroabronen, 26,000 Wann unb ca. 1500 irregu»
läre SReiter) inftruirt Dat, toirb Suleiman oon

Sefeterem einem eingeDeuben Serböre in Sejug auf
bie unterlaffenen, mit OSman Safdja ober SIRebmeb

Slli ju combinlrenben Seroegungen unterjogen. ©aä
SRefume ber Suleiman'fdjen Slntroorten lautet: ©aS

Sd)ipfa=©orpä roar nidjt ftarf genug, um mit einer

Slbtbeilung baä ©eboudjiren beä geinbeä auä ber

©djipfa-- ©teüung ju oerDinbern unb mit bem SReft

ben Salfan ju überfdjreiten unb über ©lena ober

OSman Sajar bie Sereinigung mit ber Oft=©onau=

armee ju fudjen. Sluf eigene Serantroortung rourbe

ber Slngeflagte eine berartige Operation, bie, roenn

fie feDl fdjlug, unfeDlbar ©onftantinopel gefäbrben
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den rechten Flügel auf etwa 4M—500 Schritt vom

Feinde zurückzunehmen und uns hier in der Defensive

zu halten, wenn wir dem ernstlich bedrohten
linken Flügel die nöthige Unterstützung gewähren
wollten. Ich sandte am 13. August 5 Bataillone
dcr Brigade Vessil Pascha dorthin, um die Russen,
welche sich schon ans 20—30 Schritt der Haupt-
Redoute von Akri-Dj6bel genähert hatten,
zurückzutreiben. Vessil Pascha erreichte um 8 Uhr die

Höhe von Akri-Djebel, stürzte sich mit bemunderns-

werthem Elan auf den Feind nnd trieb ihn bis zur
Redoute von ?Mil>Tep6 zurück, die übrigen Truppen

durch sein Beispiel elektristrcnd. Bald war
auch diese große, von nns für 8—10 Bataillone in
2 oder 3 Tagen erbaute Redoute genommen. Der
Feind verschanzte sich außerhalb der Redoute und

machte die verzweifeltsten Anstrengungen, die gegen
die Befestigungen von Sfeti-Nicola liegenden Höhen,

welche zugleich die ausspringenden Winkel der
Redoute bildete», zu behaupten. Aber das Bataillon
Kara Hissar des 1. Regiments der kaiserlichen

Garde delogirte ihn auch hier. Dieser Kampf
dauerte bis 8'/, Uhr Morgens am 14. August.

Das Resumé dieser sechstägigen blutigen Kämpfe
ist folgendes: Am ersten und zweiten Tage griffen
wir au, um die strategischen Punkte zu besetzen

und zu verhindern, daß die Russen über Schipka

vordrangen. An den folgenden Tagen waren es

die Letzteren, welche angriffen, um uns vor Akri-
Djsbel zu werfen. Sie blieben auch nicht am

rechten Flügel unthätig, vermochten indeß keineswegs,

unsere Truppcn aus ihren Positionen zu

delogiren. Vom 14. bis 19. August haben nur
unbedeutende Vorposten-Gefechte stattgefunden."

Suleiman legt dann 7 Necognoscirungsberichte
seines Stabschefs vor, welche Bezug auf die

Anordnung des Sturmes haben und zu diesem

auffordern und gibt die in den Tagen vom 9.—19.
August erlittenen Verluste auf 1302 todte und
5042 verwundete Officiere und Soldaten an.

Siebzehnte Sitzung. (19. Aug.)

Auf die Frage des Präsidenten: „Welche
Maßregeln Snleiman in Folge der unfruchtbaren Kämpfe
nach dem 19. August ergriffen habe" gibt der
Angeklagte an, daß seine Verluste ihn vorläufig zur
strikten Defensive zwangen, daß er aber beabsichtigte,

nachdem von Constantinopel aus die Lücken

in seinem Corps ergänzt und ihm 16 frische
Bataillone versprochen seien, fich mit Osman Pascha

zu vereinigen. Man habe verabredet, Osman, stch

auf die in Loftcha stehenden Truppen stützend, solle

nur schwache Kräfte in Plevna lasten und mit dem

Neste seiner Armee auf Grabovo und Servi
marschiren, während er, Snleiman, ihm über das Ghe-
dik von Mar« oder von Dorian entgegenkommen
würde. Nur auf einem dieser beiden Wege sei ihre
Vereinigung möglich. Er habe indeß die Bewegung
seinerseits nicht beginnen können, weil nnr die

Hälfte der verlangten Bataillone angekommen sei.

Der bei Loftcha am 21. August engagirte Kampf
endigte am 24. August mit dem Verlust dieses

Platzes, nnd von diesem Augeublicke an setzten stch

der projektirten Vereinigung mit Osman Pascha
die großen Schmierigkeiten entgegen. Osman
verlangte dann 20 Bataillone und verpflichtete sich,

mit dieser Verstärkung Loftcha wieder zn nehmen.

Er, Suleiman, habe Befehl erhalten, von seinem

Corps sofort 5 Bataillone nach Orkhani6 zu
senden, während die übrigen 15 Bataillone von
Constantinopel dorthin abgehen würden. Die mit Os>

man verabredete Bewegung mußte also bis zur
Wiedereinnahme von Loftcha nothwendigerweise
verlchoben werden. Dann sei er aber des
Commandos bei Schipka enthoben und mit dem der
Ost-Donauarmee betraut. Man möge seinen
Nachfolger im Schipka-Kommando, Neouf Pascha,
fragen, warum er die Bewegung zur Vereinigung mit
Osman Pascha nicht ausgeführt, und Letzteren,

warum er sein Project auf Loftcha nicht realisirt habe.

Auf die Frage des Präsidenten, was Suleiman
vom 19. August bis zum 15. September, dem Tage
seiner Abberufung vom Schipka-Kommando,
angeordnet habe, gibt der Angeklagte an, daß sein durch
die vorhergegangenen Kämpfe geschwächtes Corps
zu Offensiv Unternehmungen vor der Hand nicht
befähigt war. Der Grund des Mißerfolgs am 3.

Kampftage fei hauptsächlich in den dem Gegner
von Tnnowo zugekommenen Verstärkungen zu suchen.

Der Kommandant der Ost-Donauarmee, Mehmed

Ali, habe zwar in zahlreichen Telegrammen
versprochen, dem bedrängten Schipka-Corps zu Hülfe
zu kommen und selbst Tirnowo anzugreifen, er habe

zu dem Ende auch Nedjib Pascha mit 12 Bataillonen
nach Djouma geschickt, allein nach 3 Tagen und im
Moment der heftigsten Schipka-Kämpfe sei diese

Abtheilung auf Rasgrad dirigirt, unter dem

Normande, der Feind wolle Rasgrad angreifen und
Rustschuk belagern. In Osman Bazar standen

nur 4 Bataillone, kaum genügend, diesen Platz zu
vertheidigen. Nachdem die Russen nichts mehr für
Tirnowo zu fürchten hatten, dirigirten ste bedeutende

Kräfte, 25—30.000 Mann, unter General Radetzky
nach dem Schipka-Paß, wo ein Erfolg türktscherfeits
nicht mehr möglich war.

Nachdem Ali Nizami Pascha einige, die Aufstellung

der Batterien betreffende Detailfragen an den

Angeklagten gerii tet und Nusret Pascha sich über
den Effectiv-Stand des Suleiman'schen Corps (50
Bataillone, 7 Feldbatterien, 3 Gebirgsbatterien, 5

Schwadronen, 26,000 Mann und ca. 1500 irreguläre

Reiter) instruirt hat, wird Suleiman von
Letzterem einem eingehenden Verhöre in Bezug auf
die unterlasfenen, mit Osman Pascha oder Mehmed

Ali zu combinirenden Bewegungen unterzogen. Das
Nesum« der Suleiman'schen Antworten lautet: Das
Schipka-Corps war nicht stark genug, um mit einer

Abtheilung das Debouchiren des Feindes aus der

Schipka-Stellung zu verhindern und mit dem Rest

den Balkan zu überschreiten und über Elena oder

Osman Bazar die Vereinigung mit der Ost-Donauarmee

zu suchen. Auf eigene Verantwortung würde
der Angeklagte eine derartige Operation, die, menn

ste fehl fchlug, unfehlbar Constantinopel gefährden
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mußte (benn jroifdjen ber £muptftabt unb ©djipfa
befanb fieb leine SReferue=Slrmee), nie unternommen,
jebodj einem btreften, auS (äonftantinopel erbaltenen
Sefeble fofort getjordjt Daben.

Slm Sdjluß ber Sifeung fommt nodj bie unflare,
in Sejug auf bie Äommanbo.Serbältniffe jroifajen
SIReDmeb SUi unb Suleiman beftanbene Situation
jur Spraaje. ©er ©egenftanb rourbe fdjon in
früberen Sifeungen oerbanbett. Suleiman batte

am 9. Suli 3roeifel, ob er SIReDmeb Slli unterfteflt
fei ober nidtjt, ba er birecte Sefeble auS ©onftan*
tinopel erbielt. Sluf eine beSfaüfige Slnfrage rourbe

iDm eine jroeibentige Slntroort.
©iefe für bie ÄriegfüDrung fo roidjtige Slngele»

genDeit ift, roie eä febeint, oom Seraäferate in
leicbtfinnigfter SBeife bebanbelt, unb bie in biefer
Sejiebung oon Suleiman gemadjte unb buid)
bejüglidje, oon ©onftantinopel roie oon SIRebmeb

Slli erDalteue Selegramnte beroiefene ©ntDüüung
rooDl geeignet, bie Deiüofe SBirtDfcbaft in ©onftan»
tinopel, bie bort Derrfajenbe, beifpieüofe Serroorren»
Deit ju fennjeiajnen.

(gottfefcung folgt.)

Slnleitung jur meujobifdjen Äugbilbung ber ©otns

Jjapie im §elbbtenft. Gearbeitet oon g.
Sdjtnalj, Hauptmann unb 6ompaguie=©bef im
f. barjr. 7.3ufauterie=SRegiment. Serlin, 1879.

SucfDarbt'fdje SerlagäDanblung.
©ntDält in ä^nlidjer Sffieife roie bei unä bie fürj»

Udj erfdjienenen ©ireftioen SlnbaltSpunfte über ©aä«

jenige, roeldjeä bei ben oerfdjiebenen Uebungen im

gelbbienft uub Siraiüiren jebeätnal oorgenommen
roerben foü unb roie oon bem Seidjtern jum Sdjroe»

rem fortjufdjreiten fei. SelbftDerftänblidj ift bie

$abt ber Uebungen eine bebeutenb größere, ©od)
finb biefelben infofern aud) für unä tntereffant, als
roir bas nämlidje Unterridjtä^Spftem (foroeit biefeä

unfere Serbältniffe geftatten), roenigftenä bei ber

SRefrutenausbttbung, angenommen baben.

©er £>err Serfaffer begnügt fia) aber nidjt bamit,
biefe in'ä Sluge ju faffen, fonbern bebanbelt ber

SReiDe nad): a. bie Sluäbilbung in ber SRefrutens

periobe; b. bie Uebungen in ber ©ompagnie; c. bie

Uebungen beä SataiUonS ; d. bie milttärtfdjen ©pa»

jirgänge, unb e, bie Uebungen jur Sluäbilbung ber

gübrer.

3)er beutf^sfranjöfifclje Ärieg 1870-71. SRebigirt

oon ber ftiegSgefdjicbtlicben SlbtDeilung beä

©roßen ©eneralftabä. II. Sbeil. ©efdjidjte
beä ÄriegeS gegen bie SRepublif. 14. fee\t
Serlin, 1878.

©ä bat lange gebauert, biä baä fee\t 14 beä

©eneralftabäroerfä bem £>eft 13 gefolgt ift. ©aä»
felbe bebanbelt einen ereignißfdjtoeren Slbfcbnitt beä

Äriegeä, bie $eit oon ©nbe SRooember biä SIRitte ©e«

jember 1870, ber in ber bem SBerfe etgenen prunf»
lofen unb roabrbettägetieuen SBeife bargefteüt ift.
©ie oon ben ©eutfdjen roäbrenb biefeS ^eüraumä
auf immer auSgebeDnteren Äriegäfdjanpläfeeu, im
SRorben, ©üben unb Often oon Sariä gefütjrten

Äämpfe gelten fämmtlicD ber „Sidjerung ber ©in»

feDließung oon SariS."
Sm SRorben erfidjt bie I. Slrmee beim Sorrücfen

auf SRouen burdj fdjneüeä unb fräftigeä ©ingreifen
ber Sruppen ben ©ieg bei Slmienä (27. SRou.)

gegen einen an ,3aDl überlegenen geinb; bie ges

ftungen Sa geke, ©iebenbofen unb SIRontmcbtj fa=

pituliren. ©eneral o. SIRanteuffel roiü bereitä feine

Sruppen in einer ©entralfteüung fammeln, atä neu

auftretenbe franjöfifdje ©treitfräfte an ber ©omme

ibn ju neuen Operationen nöttjigen.
3m ©üboften, bei ©ijon unb in ber ©öte b'or,

fübrt ©eneral oon SBerber einen burd) Serratn
unb ungünftige SBitterung äußerft anftrengenben
fleinen Ärieg gegen bie greifdjaaren ©aribalbi'ä,
bie er biä Slutun oerfolgt, unb beett baburd) bie

linfe glanfe unferer II. Slrmee an ber Soire, gegen

roelcbe foroobl bei SourgeS (I. Soire=Slrmee unter

Sourbafi) als bei Seaugenct) (II. Soire»SHrmee

unter ©Danjtj) fieb ueue franjöfifcbe Slrmeen fam=

mein, ©ie lefetere brängt ber ©roßDerjog oon

Sücecflenburg=©d)roerin, obroobl an Sruppenjabl iljr
oierfad) unterlegen, nadj jäDen unb befonberä für
baä I. banerifdje ©orpä blutigen unb rübmlicben

Äämpfen (8.—10. ©ejember, ©eblaebt bei Seau»

genetj) biä an ben Soir jurücf. ©a fidj ©enerat

©Danjrj roeiteren Äämpfen entjiebt, fo febrt Srinj
griebrid) Äarl, ber ber Slrmee»SlbtDeilung beä

©roßDerjogä gefolgt roar, mit feiner §aupttnadjt
nadj Orleanä jurücf, um bem gleidjjeitig brobenben

Sorrücfen Sourbafi'ä auf Sariä entgegenjutreten
(17. unb 18. ©ejember). &u ©nbe biefeä Slbfdjnit»
teä fteben alfo in roeitern Äreife ringä um Sariä
bie beutfdjen ©treitfräfte bereit, bie neuen Slrmeen,

mit roeldjen granfreieb jum lefeten StRat bie ©in«

feDließung oon Sariä ju burebbredjen bofft, jurücf»

juroeifen.

2>ie franjöfifdje %vmtt im 3jaljre 1879. Son
einem Offtjiere beS SRubeftanbeä (©eneral
Srocbu). Ueberfefet auä bem granjöfifdjen oon
Sl. gveiberrn o. ©d)luga»SRaftenfelb. SBien,

1879. ©ruef unb Serlag oon S. Sffi. Seibel
unb ©obn.

SIRan erinnert fid) nod) geroiß beä oon bem näm»

lidjen Serfaffer im Sabre 1867 üeröffentlidjten
gleidjbetitetten SBerfeä, beffen Snbalt ungemeines

Sluffeben erregte, aber aud) oielfadj angefeinbet

rourbe. ©ie ©reigniffe beS SabreS 1870 beftätigteu

in mandjer Sejiebung bie Slnfidjten beä Serfafferä
über bie bamaligen SBebroerDälttüffe granfreiajä.

§eute, roo roieberum ber geletjrte ©eneral feine

freimütDige SIReinung über bie militärifdje SeiftungS»

fäbigfeit feines Sanbeä auäipridjt, roo er auf Die

Serooüftänbigung ber begonnenen £>eereärefortnen

uub redjtjeitige Slbänberung berjenigen SIRaßuabmeu,

beren Unjulänglicbfeit burd) bie bereitä gemadjten

©rfabrungen naajgeroiefen ift, bringt, barf oortie»

genbeä SBerf geroiß bie ooüe Slufmerfjamfeit beä

militärifdjen Seferä beanfprudjen, ba oieüeidjt in
nidjt aüju lauger grift ein jroeiteä 1870 erfdjeinen

roirb.
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mußte (denn zwischen der Hauptstadt und Schipka
befand sich keine Reserve-Armee), nie unternommen,
jedoch einem direkten, aus Constantinopel erhaltenen
Befehle sofort gehorcht haben.

Am Schluß der Sitzung kommt noch die unklare,
in Bezug auf die Kommando.Verhältnisse zwischen

Mehmed Ali und Suleiman bestandene Situation
zur Sprache. Der Gegenstand wurde schon in
früheren Sitzungen verhandelt. Suleiman hatte

am 9. Juli Zweifel, ob er Mehmed Ali unterstellt
sei oder nicht, da er dirette Befehle aus Constantinopel

erhielt. Auf eine desfallsige Anfrage wurde
ihm eine zweideutige Antwort.

Diese für die Kriegführung fo wichtige Angelegenheit

ist, wie es scheint, vom Seraskerate in
leichtsinnigster Weise behandelt, und die in dieser

Beziehung von Snleiman gemachte und durch

bezügliche, von Constantinopel wie von Mehmed
Ali erhaltene Telegramme bewiesene Enthüllung
wohl geeignet, die heillose Wirthschaft in Constantinopel,

die dort herrschende, beispiellose Verworrenheit

zu kennzeichnen.
(Fortsetzung folgt.)

Anleitung zur methodischen Ausbildung der Com¬

pagnie im Felddienst. Bearbeitet von F.
Schmalz, Hauptmann und Compagnie-Chef im

bayr. 7. Infanterie-Regiment. Berlin, 1879.

Luckhardt'sche Verlagshandlung.
Enthält in ähnlicher Weise wie bei uns die kürzlich

erschienenen Direktiven Anhaltspunkte über
Dasjenige, welches bei den verschiedenen Nebungen im
Felddienst und Tirailliren jedesmal vorgenommen
werden soll und wie von dem Leichtern zum Schwerern

fortzuschreiten sei. Selbstverständlich ist die

Zahl der Uebungen eine bedeutend größere. Doch
sind dieselben insofern auch für uns interesfant, als
wir das nämliche Unterrichts-System (soweit dieses

unsere Verhältnisse gestatten), wenigstens bei der

Nekrutenausbildung, angenommen haben.

Der Herr Verfasser begnügt sich aber nicht damit,
diese in's Auge zu fasten, sondern behandelt der

Reihe nach: ». die Ausbildung in der Rekrutenperiode;

d. die Uebungen in der Compagnie; «, die

Uebungen des Bataillons ; ct. die militärischen Spa-
zirgänge, und e. die Uebungen zur Ausbildung der

Führer.

Der deutsch-französische Krieg 1870-71. Redigirt
von der kriegsgeschichtlichen Abthcilung des

Großen Generalstabs. II. Theil. Geschichte

des Krieges gegen die Republik. 14. Heft.
Berlin, 1878.

Es hat lange gedauert, bis das Heft 14 des

Generalslabswerks dem Heft 13 gefolgt ist. Dasfelbe

behandelt einen ereignißschweren Abschnitt des

Krieges, die Zeit von Ende November bis Mitte De»

zember 1870, der in der dem Werke eigenen prunklosen

und wahrheitsgetieuen Weise dargestellt ist.

Die von den Deutschen während dieses Zeitraums
auf immer ausgedehnteren Kriegsschauplätzen, im
Norden, Süden und Osten von Paris geführten

Kämpfe gelten sämmtlich der „Sicherung der

Einschließung von Paris."
Im Norden erficht die I. Armee beim Vorrücken

auf Ronen durch schnelles und kräftiges Eingreifen
der Truppen dcn Sieg bei Amiens (27, Nov.)
gegen einen an Zahl überlegenen Feind; die

Festungen La Fere, Diedenhofen und Montmcdy ka-

pituliren, General v. Manteuffel will bereits seine

Truppen in einer Centralstellung sammeln, als ncu

auftretende französische Streitkräfte an der Somme

ihn zu neuen Operationen nöthigen.

Im Südosten, bei Dijon und in der Cute d'or,
führt General von Werder einen durch Terrain
und ungünstige Witterung äußerst anstrengenden
kleinen Krieg gegen die Freischaaren Garibaldi's,
die er bis Antun verfolgt, und deckt dadurch die

linke Flanke unserer II. Armee an der Loire, gegen

welche sowohl bei Bourges (I. Loire-Armee unter

Bourbaki) als bei Beaugency (II. Loire-Armee

unter Chanzy) stch neue französische Armeen
sammeln. Die letztere drängt der Großherzog von

Mecklenburg-Schwerin, obwohl an Truppenzahl ihr
vierfach unterlegen, nach zähen und besonders für
das I. bayerische Corps blutigen und rühmlichen

Kämpfen (8.—IU. Dezember, Schlacht bei

Beaugency) bis an den Loir zurück. Da sich General

Chanzy weiteren Kämpfen entzieht, so kehrt Prinz
Friedrich Karl, der der Armee-Abtheilung des

Großherzogs gefolgt mar, mit seiner Hauptmacht
nach Orleans zurück, um dem gleichzeitig drohenden

Vorrücken Bourbaki's auf Paris entgegenzutreten

(17. und 18. Dezember). Zu Ende dieses Abschnittes

stehen also in weitem Kreise rings um Paris
die deutschen Streitkräfte bereit, die neuen Armeen,
mit welchen Frankreich zum letzten Mal die

Einschließung von Paris zu durchbrechen hofft,
zurückzuweisen.

Die französische Armee im Jahre 1879. Von
einem Offiziere des Ruhestandes (General
Trochu). Uebersetzt aus dem Französischen von
A. Freiherrn v. Schluga-Rastenfeld. Wien,
1879. Druck nnd Verlag von L. W. Seidel
und Sohn.

Man erinnert sich noch gewiß des von dem

nämlichen Verfasser im Jahre 18K7 veröffentlichten

gleichbetitelten Werkes, dessen Inhalt ungemeines

Aufsehen erregte, aber auch vielfach angefeindet

wurde. Die Ereignisse des Jahres 1870 bestätigten

in mancher Beziehung die Ansichten dcs Verfassers

über die damaligen Wehrverhältnisfe Frankreichs.

Heute, wo wiederum der gelehrte General seine

freimüthige Meinung über die militärische Leistungsfähigkeit

seines Landes ausspricht, wo er auf die

Vervollständigung der begonnenen Heeresreformen
und rechtzeitige Abänderung derjenigen Maßnahmen,
deren Unzulänglichkeit durch die bereits gemachten

Erfahrungen nachgewiesen ist, dringt, darf vorliegendes

Werk gewiß die volle Aufmerksamkeit des

militärischen Lesers beanspruchen, da vielleicht in
nicht allzu langer Frist ein zweites 1870 erscheinen

wird.
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